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Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

des Königs Majeſtät dem Verbande der ober-
badiſchen Zucht-Genoſſenſchaften mittelſt
Allerhöchſter Ordre vom 12. d. Mts. die Erlaubniß
zu ertheilen geruht haben, zu der öffentlichen
Aus ſpielung von Zuchtvieh die bei Gelegenheit
des am 21. September d. Js. in Radolfzell ſtatt
findenden Zentralzuchtviehmarktes mit Genehmigung
der Großherzoglich Badiſchen Regierung veranſtaltet
werden ſoll, auch im diesſeitigen Staatsgebiete, und
zwar im Regierungsbezirk Sigmaringen, in der
Rheinprovinz und in den Provinzen HeſſenNaſſau
und Sachſen, Looſe zu vertreiben.

Merſeburg, den 11. Juni 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

der Herr Miniſter des Jnnern dem Comitee für
den Bau einer Feſthalle für die ſchleſiſchen
Muſikfeſte in Görlitz die Erlaubniß ertheilt
hat, zur Gewinnung der für jenen Zweck noch
erforderlichen Mittel eine öffentliche Aus-
ſpielung von goldenen, ſilbernen und andern
Gegenſtänden zu veranſtal ten und die Looſe in den
Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Schleſien, Poſen,
Sachſen, Pommern, Brandenburg, Hannover und
Schleswig Holſtein, ſowie im Stadtkreiſe Berlin
zu vertreiben.

Merſeburg, den 11. Juni 1897.
Der Königliche Landrath.

2287] Graf d'Haußonville.
Merſeburg, den 14. Juni 1897.

Die Reiſe des Präſidenten
Faure nach Ruß and.

ſcheint nun für die zweite Hälfte des Sommers
feſtzuſtehen von der Deputiertenkammer in Paris
ſoll nächſtens der nöthige Kredit verlangt werden
ungewiß iſt jedoch noch der Reiſeweg und das
Ceremoniell, und die Pariſer Preſſe fährt fort,
yierüber ſorgenvolle Betrachtungen anzuſtellen oder
Scherze zu machen. Jm Mittelpunkte ſteht dabei
immer die Frage: Wie kann der Präſident
etwaigenLiebenswürdigkeitendes deutſchen
Kaiſers aus dem Wege gehen. Ganz thörichte
Phantaſien lieſt man da. So wurde z. B. behaupte
Kaiſer Wilhelm beabſichtige, Herrn Faure, wenn er
den Weg über die Oſtſee einſchlage, durch den
Prinzen Heinrich an der Spitze eines Geſchwaders
begrüßen zu laſſen. Unſer Kaiſer hat nie daran
gedacht.

Bemerkenswerther als dieſe lächerliche Furcht vor
einem Austauſch internationaler Höflichkeiten zwiſchen
dem Repräſentanten Frankreichs und dem Oberhaupt
des Deutſchen Reiches iſt der Umſtand, daß ſich
nachgerade ruſſiſche Stimmen erheben, die nichts
weniger als t ausdrücken. Der „Graſh
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danin“, das von dem Fürſten Metſchersky heraus
egebene Hofblatt, das allerdings immer die ruſſiſch
anzöſiſche „Verbrüderung“ mit einigen Zweifeln

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

von 7-12
on 11--1 Uhr ags.

r und Nachmittags

begleitet hat, findet in den franzöſiſchen Reiſeſorgen
geradezu einen Mangel an Beſcheidenheit. Selbſt
wenn die Reiſe durch Deutſchland gehen und Kaiſer
Wilhelm eine Liebenswürdigkeit erweiſen ſollte, ſo
wäre das nur umſo beſſer für den Präſi-
denten und für Frankreich. Das Blatt fährt
dann fort:

„Wozu dieſer Reiſe des Präſidenten, welcher eine Viſite dem
ruſſiſchen Kaiſer abſtattet, antidentſche Demonfſirationen bei
miſchen Wozu mit dieſer Ausübung eines Hößſlichkeitsaktes
irgend etwas Politiſches vereinigen, und dazu voch etwas Un
beſcheidenes, wie eine Landung in Odeſſa, um nach Petersburg
durch ganz Rußland zu reiſen Es wäre überhaupt für die
Franzoſen Zeit, einzuſehen, daß ihre aufrichtigen
Freunde durchaus nicht diejenigen find, welche ihre Gefühle
des Neides oder die Revauchegelüße gegen Dentſchland ſchüren,
ſondern gerade diejenigen, welche ihnen immer wieder dazu
rathen, eine Annäherung an Deutſchlandzuſuchen.“

Uns kann es nur recht ſein, wenn „das ewige
Auftauchen eines dummen Chauvinismus“ ſchließlich
Unbehagen in Rußland erregt. Jn der That hat
Rußland gar kein eigenes Jntereſſe daran, die fran
zöſiſchen Revancheträume ſich bei jeder Gelegenheit
breit machen zu ſehen. Beruht auch die franzöſiſche
Ruſſenbegeiſterung ſehr weſentlich auf der Hoffnung,
ElſaßLothringen wiederzugewinnen, ſo wird dieſe
Hoffnung doch für die ruſſiſche Politik in allen
Fällen hinderlich, in denen ſie Urſache hat, die
deutſche Freundſchaft ebenſo wie die franzöſiſche zu
wünſchen, z. B. bei den großen ruſſiſch engliſchen
Jntereſſengegenſätzen.

Der Gegenbeſuch des deutſchen Kaiſers
am Hofe des Zaren wird vorausſichtlich dem des
Präſidenten Faure vorausgehen. Kaiſer Wilhelm
gedenkt gegen Ende Juli von der Nordlandsfahrt
zurückzukehren und dann Anfang Auguſt nach
Rußland zu reiſen. Wir ſind in der glück-
lichen Lage, daß wir uns keine Sorgen um den
Reiſeweg und das Ceremoniell zu machen brauchen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Be
den kaiſerlichen Majeſtäten fand Freitag Abend das
Koſtümfeſt ſtatt. Beſonders der Kaiſer war in
vorzüglicher Laune und gab durch ſeinen Humor
den Anlaß zu einem fröhlichen geſellſchaftlichen
Treiben. Die Muſik ſtellte das Regiment Gardes
du Corps. Die Kaiſerin beſuchte Sonnabend das
katholiſche JoſephsKrankenhaus und ertheilte ſpäter
im Berliner Schloſſe Audienzen.

Prinz Heinrich von Preußen hat am
Sonnabend an Bord des Kreuzers „König Wilhelm“
die Reiſe nach England angetreten.

Die Großherzogin von Baden und die
Kronprinzeſſin von Schweden beſuchten
am Sonnabend die Kaiſerin Friedrich in
Kronberg.

Die Kommandirung des Kontreadmirals Tirpitz
zur Vertretung des beurlaubten Staatsſekretärs
Hollmann wird nach der „Poſt“ von längerer
Dauer ſein. Admiral Hollmann wird vorläufig
auch weiter noch Staatsſekretär des
Reichsmarineamts bleiben, daß er noch ein
mal ſelbſt die Geſchäfte übernehmen wird, iſt aus
geſchloſſen.

Frhr. v. Marſchall ſoll, wie ein Berliner
Blatt aus beſſerer Quelle erfahren haben will, nicht
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mehr auf ſeinen Poſten als Staatsſekretär de
Auswärtigen zurückkehren, ſondern zum Geſandte
in Luxemburg userſehen ſein. Die
Meldung wird damit motivirt, daß die Gattin d
Hofmarſchalls des Herzogs von Luxemburg ei
intime Freundin der Frau v. Marſcholl ſei. Daf
dieſer Nachricht ein ſchmetterndes Dementi auf der
Fuße folgen wird, braucht nicht erſt geſagt z

werden. SDie Deutſche Kolonialgeſellſchaf
hielt am Sonnabend in München ihre Hauptver
ſammlung ab. Bei der Diskuſſion über den Jahres
bericht für 1896, welcher genehmigt wurde, wie
Graf ArminMuskau auf die Gefahr der Rinder
peſt für Südweſtafrika hin, da dort der ganz
Transport durch Ochſen bewerkſtelligt werde. Vo
Reuem müſſe der ſofortige Bau einer Kleinbah
von Swakop ins Jnnere des Landes erwogen werder
Ein diesbezüglicher Antrag fand die Zuſtimmun
der Verſammlung. Eine längere Debatte veranlaßte
verſchiedene Anträge und Reſolutionen zur Flottenfrog
die ſämtlich die Nothwendigkeit einer Vermehrun
unſerer Flotte vergaben, jedoch in der Spezialiſirun
der Wünſche und Forderungen auseinanderginger
Schließlich wurde ein Antrag des früheren Geſandte
v. Kuſſenow angenommen, welcher ein nachdrücklich
Eintreten für die Flottenverſtärkung verlangt, be
ſtimmte Vorſchläge für die Agitation enthält un
u. A. auch die Bildung eines Agitationsfonds a
ſtrebt. Jm weiteren Verlauf der Verſammlun
wurden die Satzungen der Geſellſchaft dahin abge
ändert, daß dem Präſidenten ein geſchäftsführende
Vizepräſident zur Seite geſtellt wird, da nur unte
dieſer Vorausſetzung Herzog Johann Albrecht vo
Mecklenburg das Präſidium der Geſellſchaft beibe
halten könnte. Eine Reſolution zu Gunſten de
Begründung einer wiſſenſchaftlichen Station ar
Nordende des Nyaſſa wurde angenommen, desgleiche
eine von Prof. v. Kupffer München vertrete
Anregung, auf der nächſten Verſammlung der Natur
forſcher und Aerzte die Frage vorzubringen, ob ſi
die Gründung eines Rekonvaleszentenheims für Trope
kranke in Deutſchland empfehle.

Remunerationsweſen. Jn Ve
bindung mit der Aufbeſſerung der Gehälter de
höheren und mittleren Beamten ſind innerhalb de
preußiſchen Staatsregierung bekanntlich Grundſät
über das Remunerationsweſen vereinbart und de
Landtag mitgetheilt worden. Nachdem der Staate
haushaltsetat für 1897/98 feſtgeſtellt und damit fü
die Durchführung jener Grundſätze die Voraue
ſetzung gegeben iſt, ſollen nunmehr die Provinzial
behörden angewieſen werden, fortan ſowohl bei de
Bewilligung von Remunerationen als bei der Stel
lung von bezüglichen Anträgen ſich ſtreng an jen
Grundſätze zu halten.

Trotz der vom preußiſchen Kriegsminiſteriu
ergangenen Anordnung, daß bei Lieferunge
in erſter Reihe die Landwirthe berüc
ſichtigt werden ſollen nud nur bei fehlendem ode
zu theurem Angebot auf die Händler zurückgegriff
werden darf, ſind, ſo ſchreibt die „Zeitſchr. f. d
Schleſ. Landwirthſchaftsk.“, in Ermangelun
von Angeboten aus erſter Hand d
Menagekommiſionen meiſt genöthigt geweſen, ſchlief

lich doch von den Händlern ihren Bedarf
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Pro euzenten und Konſumenten iſt mehr oder weniger
n frommer Wunſch geblieben.

Auf das von dem Vereinstag ländlicher
MPZenoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher Orga-
i ſation an den Kaiſer gerichtete Huldigungs-
M elegramm hat Kabinetsrath v. Lucanus geant-

Portet, daß der Kaiſer für die Kundgebung treuer
lnhänglichkeit herzlich danken läßt.

Das Geſetz wegen Abänderung der 88 8 und 12

es Geſetzes betr. die Fürſorge für die
vBittwen und Waiſen der unmittelbaren
Staatsbeamten wird im preußiſchen Staatsan-
eiger veröffentlicht.

Die Unterſtellung eines Berliner antiſemitiſchen
P Zlattes es würden im Auswärtigen Amte
egenwärtig Erhebungen zur Anſtrengung eines
MNajeſtätsbeleidigungsprozeſſes gegen

Tauſch angeſtellt, tritt die „Nordd. Allgem.
Zt. mit der, Bemerkung entgegen: dieſe Vermu-

e hung veruht auf Erfindung.
Die Maurer Berlins ſind am heutigen

Nontag auf allen Bauten in den Ausſtand
ingetreten, wo die Forderungen von 60 Pf.

Stundenlohn und neunſtündiger Arbeitszeit nicht
ewilligt worden ſind. Von einem Generalausſtande

oar von Seiten der Lohnkommiſſion abgerathen
vorden und deshalb wurde vorläufig davon abge
Jeſehen.
OeſterreichUngarn. Der Kampf um die
Sprachenverord nungen hat trotz der Länge
er Zeit, während welcher er ſchon geführt wird,
och nichts von ſeiner Schärfe und Leidenſchaftlich-

eit eingebüßt, er iſt im Gegentheil noch entſchiedener
ind ernſter geworden, ſo daß ſich die Regierung zu

nergiſchen Gegenmaßregeln veranlaßt geſehen hat.
Auch die Preſſe hatte ſich naturgemäß in den Streit
Her Meinungen eingemiſcht und mit der Zeit waren

iber dieſe oder jene angebliche Abſicht der Regierung,
Dichtung und Wahrheit vermiſcht, Veröffentlichungen
M erſchienen. So hieß es z. B. in einem Grazer
Blatt, der Miniſterpräſident Badeni habe die
Polizeibehörden angewieſen, fortab politiſche Ver
ſammlungen in ganz außergewöhnlich ſtrenger Weiſe

u behandeln. Alle Zeitungen, welche dieſe regierungs-
ſeitig als falſch erklärte Meldung gebracht hatten,

verfielen erbarmungslos der Confiscation. Die er
bitterte Obſtruktionspolitik der Oppoſition gegen das

Sprachengeſetz hot ſonach bei der Regierung nicht
minder wichtige Gegenmaßregeln veranlaßt ein Keil

treibt eben den anderen, geht es aber ſo weiter,
dann wird eine ſchließliche Verſtändigung nicht nur

unendlich erſchwert und hinausgezogen, ſondern
gänzlich unmöglich gemacht. Auch ſeitens des
öſterreichiſchen Finanz miniſteriums werden
Jnſtruktionen zurSprachenverordnung erlaſſen werden,
die identiſch mit den vom Juſtizminiſter und vom
Miniſter des Jnnern ſein werden. Die Regierung
wird, wie verlautet, die Initiative zu einer Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchen und
Tſchechen in der Sprachenfrage nicht ergreifen.

Für die Delegationen wird eine Vorlage
über die Erhöhung der Offiziers- und

Militärbeamten-Bezüge angekündigt.
Frankreich. Ueber die Reiſe des Präſi-
denten Faure nach Rußland herrſcht in
der Bevölkerung noch immer die vollſte Ungewißheit;
thatſächlich ſind auch die Reiſedispoſitionen noch keines-

wegs fertiggeſtellt worden. Der König von
Abeſſinien, Negus Menelik, überſandte dem
Präſidenten Faure einen prächtigen Elephanten
zum Geſchenk.

England. Aus London wurde dieſer Tage
berichtet, daß die 68 Delegirten des internatio-

nalen Bergarbeiterkongreſſes insgeſammt
1500 000 deutſche, engliſche und franzöſiſche Berg-

arbeiter vertreten und daß noch eine Abordnung,
die 100 000 belgiſche Grubenarbeiter vertritt, erwartet
wurde. Durch das offenbar von den Führern des
Kongreſſes ausgehende Hinauspoſaunen ſolcher maß-
loſen Zahlen ſcheint der Unfug, daß die Delegirten
des internationalen Bergarbeiterkongreſſes ſich als
Vertreter der geſammten Bergarbeiterſchaft ihrer
Heimathlande aufſpielen, aufs Neue in Szene geſetzt
werden zu ſollen. Um die ſchamloſe Uebertreibung

zu kennzeichnen, bedarf es nur des Hinweiſes, daß
nach den letzten vergleichbaren ſtatiſtiſchen Ermittel-
ungen auf den Berg und Salzwerken Deutſchlands

(mit Einſchluß Luxemburgs), Großbritanniens und
Frankreichs (mit Algier) überhaupt nur 1 325 969
Arbeiter, alſo nicht 90 vom Hundert der angeblich
in London vertretenen beſchäftigt waren. Die
Vorbereitungen für das am 20. d. M. ſtattfindende
diamantene Regierungsjubiläum der
Königin Viktoria ſind zum Theil ſchon getroffen,
zum Theil in flottem Gange. Unter der ganzen
Bevölkerung herrſcht eine unbeſchreibliche Begeiſterung,
um ein Feſt zu feiern, wie es in England noch nie-
mals begangen worden iſt. Uebrigens iſt das Ju
biläum zu einem Nationalfeſt des britiſchen
Weltreiches umgewandelt, deſſen Macht und
Zuſammengehörigkeit man dabei ſich und der Welt vor
Augen führen will.

Spanien Die unlängſt erfolgte Beilegung der
Regierungskriſe wird nirgends für recht dauerhaft
angeſehen, vielmehr hält man dafür, daß das Kabi-
net Canovas ganz gehörig abgewirthſchaftet habe
und friſche Kräfte in das Miniſterium eingeführt
werden müßten. Die alsbaldige Berufung Sagaſtas,
welche bereits vor einigen Wochen als wahrſcheinlich
galt, ſich jedoch noch in letzter Stunde zerſchlagen
hatte, wird deshalb auch als ſo gut wie gewiß an
geſehen. Mit Sagaſta wurde dann auch wieder der
auf Cuba um ſeine Lorbeeren gekommene Marſchall
Martinez Campos auf der Bildfläche erſcheinen.
Derſelbe iſt wieder in Gnade von der Königin-
Regentin angenommen worden und dürfte doch wohl
mit der Einführung der Reformen auf
Cuba betraut werden. Großer Verzug darf be
züglich dieſer Maßnahme nicht mehr ſtattfinden, da
die Amerikaner der ewigen Reibereien zwiſchen
Cubanern und Spaniern auf der großen Antille ſatt
ſind und jedenfalls ſelber eingreifen werden, wenn
nicht baldigſt von Madrid aus die Pacifikation der
Jnſel zu Stande gebracht wird. Da dieſe Aufgabe
für die Spanier nicht ſo ganz leicht iſt, ſo ſind
ernſte Verwickelungen mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika auch heute noch keines-
wegs ausgeſchloſſen.

Dänemark. Jn der geſammten Eiſeninduſtrie
Dänemarks iſt jetzt die Ausſperrung der
Maſchinen arbeiter in Kraft getreten, wodurch
etwa 4000, nach anderen Angaben 5000 Mann
arbeitslos wurden.

RNußland. Der Zuſtand des rumäniſchen Thron-
folgers ſoll ſich neuerdings wieder verſchlimmert
haben. Zur Geburt der Großfürſtin Tatjano
hat der Präſident der franzöſiſchen Republik dem
Zaren ein Glückwunſchtelegramm geſandt.

Griechenland. Zur Unterſtützung der
theſſaliſchen Flüchtlinge erhielt Frau Dr.
Schliemann in Athen als Vorſitzende des
Frauenhilfskomitees aus Deutſchland von einer hoch
geſtellten Perſönlichkeit, deren Namen ungenannt
bleiben ſoll, die Summe von 100000 M. über
wieſen. Jn einem Begleitbrief ſagt der Spender,
„er fühle als Chriſt die Verpflichtung, dem griechiſchen
Volke um ein Weniges die Opfer zu erleichtern, die
ihm die Schutzmächte der Türkei aufgezwungen hätten.“

Aegypten. Wegen Beleidigung des
deutſchen Kaiſers iſt in Kairo der Redakteur
des „Muſchir“ zu einem Jahr Gefängniß., 400 Mk.
Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten verurtheilt
worden

Aſien. Wie berichtet, ſind indiſche Truppen,
welche dem engliſchen politiſchen Kommiſſar Gee
zur Bedeckung dienten, im Tochithale bei der
afghaniſchen Grenze verrätheriſch von Malik-
leuten angegriffen worden. Drei britiſche
Offiziere und 25 Mann wurden getödtet, ebenſo
viele verwundet. Jetzt wird aus Limla weiter ge-
meldet, daß ein Regiment der Eingeboreneninfanterie
an den Thatort abgegangen iſt. Ferner ſind zwei
Regimenter nach Bamnu, ein Regiment nach
Kohat vorgerückt. Jn Korea bereitet ſich allem
Anſchein nach ein Revolution vor; es ſind
daſelbſt angeblich Umtriebe im Gange um den
König dahin zu beeinfluſſen, daß er ſeinen Vater
zum Regenten ernennen und ſowohl die ruſſiſche
wie die japaniſche Partei zur Seite ſchieben ſoll, Be
ſtätigen ſich dieſe Angaben, ſo wird Rußland ſchnell
genug bei der Hand ſein, um jeder Schmälerung
ſeines Einfluſſes auf der Halbinſel entgegenzu-
treten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Bei der Reich stagserſatzwahl in Könii. Pr. iſt an Stelle des verſtorbenen Soſiald endet

S chultz e wiederum, und zwar gleich im erſten Wahlgan r
ein Sozialdemokrat nämlich der Rechtsanwalt Haaſe gewählt
worden. Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeord.
netenhauſe im Wahlkreiſe Stargard (Weſitpr.) iſt der
Pole Wolszlegier, deſſen Wahl für ungiltig erlläet wen
war mit einer Stimme Majorität gegen den Kandidaten t
vereinigten Deutſchen wiedergewählt worden. r

Die DOrientwirren.
Uebereinſtimmende Berichte beſtätigen die gün-

ſtigere Geſtaltung der Friedensverhand-
lungen durch das grundſätzliche Eingehen der
Pforte auf das Programm der Mächte. Die Mächte
erweiſen ſich darauf ihrerſeits aber auch entgegen
kommend, ſo haben ſie in Erwägung gezogen, daß
Griechenland an die Türkei für die Erhaltung des
Heeres denſelben für die Zeit vom Eintritt des
Waffenſtillſtandes bis zum Tage des Friedens
ſchluſſes täglich 7000 Pfund zahlen ſolle.
Wird dieſer Vorſchlag angenommen, dann hätten
Griechenland und deſſen europäiſchen Freunde noch
einen Grund mehr, auf recht ſchleunige Herſtellu no

des Friedens hinzuwirken. 8
Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, Kaiſer Wil

helm habe das letzte Telegramm des Sultans, worin
derſelbe ihn bat, ſeine bewährten Rathſchläge ſort-
zuſetzen, nicht direkt beantwortet, ſondern nur durch
den Botſchafter dem Sultan nahe gelegt, den Be-
ſchlüſſen der Mächte Folge zu leiſten. Daß der
Sultan ſich dem bisder noch perſönlich widerſetzen
ſollte, erſcheint uns trotz einer ſehr beſtimmt auſ
tretenden dahingehenden Meldung im höchſten Grade
unglaubwürdig. Auffallend iſt es freilich, daß die
Türkei noch fortgeſetzt Verſtärkungsmann-
ſchaften nach Theſſalien entſendet.

Die Mächte werden der Pforte den Vorſchlag
machen, die Türkei ſolle 1600000 Pfd. und die
theſſaliſche Ernte empfangen und Theſſalien
nach der Ernte räumen.

Jn Athen hat ſich die Volksſtimmung gegen
die Dynaſtie Dank der aufopfernden Thätigkeit und
de Edelmuthes der Kronprinzeſſin Sophie ge-
eſſert.

mee mee

Vermiſchte Nachriſchten.
(Die Jubiläumsgaben für die Königin

von England) dürften bei ihrer Zahl Verlegenheiten
wegen ihrer Unterbringung bereiten. Der Elephaut, den ihr
ein indiſcher Prinz zugedacht hat, und der Löwe, den ihr ein
Negerfürſt ſchickt, werden wohl in den Zoologiſchen Garten
wandern wo aber die gauderen Sachen unterbringen, die
Hunderte von Adreſſen in goldenen und filbernen Gehäuſen,
darunter die prachtvollſte von den Juden in England, die über
120000 Mk. koſten ſoll, die Meiſterſtücke der Junnngen, von
koſtbaren Möbeln bis zum Operngucker hinuntex, die Vaſen,
Uhren, Teppiche und was ſonſt noch dargebracht wird. Von
allen fremden Herrſchern ſcheinen fich der Kaiſer von Ching
und ſeine Mutter am meiſten anſtrengen zu wollen, Der
Spezialgeſandte Se. Excellenz Chang yin Huan überbringt
ſechzehn große Kiſten mit werthvollen Geſchenken, darunter alt
chineſiſche Waffen, Tongeſchirren, Vaſen. ElfenbeinSchnitzereien,
Gold und Silberſtickereien, Seidenſtoffe u. ſ. w. und ſechs
goldbeſchlagene Käſten aus dem koſtbaren Tſetanholz mit Thibe-
taniſchen Weihrauchkerzen (Joß), die „lauges Leben“ verfichern,
Auf dieſen Käſten iſt erhaben geſchnitzt das Schriftzeichen
„Schan“, welches Langlebigkeit bezeichnet, und zwei andere koſt

bare Käſten führea die Jnſchriften „Die ewige Quelle des
Lebens liegt im Meere“ bezw. „Strahlendes Licht umgiebt bie
Tochter des 2ondes“ (d. h. die Königin, der alſo nach dem
„„Sohn der Sonne der erſte Platz eingeräumt wird). Die
kaiſerlichen Prinzen und die Mitglieder des Jſung Li Yhamen
ſenden anch Geſchenke, und zwar einen Porzellan Kandelaber,
anderthalb Meter hoch, acht zuſammenſchlagbare, goldgefticktt
Schirmftänder (ſog. ſpauiſche Wände), zwei AchatSzepter, zwei
altchineſiſche Vaſen und einen Kaſten „Joß.“

(Ein Unglück ähnlich dem in Gerolſtein) wäre
beinahe am Pfingſtſonntag auf der Strecke Garmiſch
Murnau (Oberbayern) zu beklagen geweſen. Auf dieſer ſtark
geneigten Strecke entliefen von Garmiſch aus mehrere Wagen
und kamen in raſender Eile dem kurz vorher abgelaſſenen
Perſonenzug nach. Der Lokomotivführer gab vollen Dampf
und fuhr in die ſchützende Station Oberanu. Es kam
nur darauf an, ob die kritiſche Situation begriffen und es
möglich wurde, noch vor den Wagen ein Seitengeleis zu er
reichen und dann den Wechſel umſtellen zu laſſen. Mit knapper
Noth wurde dies ermöglicht, denn kaum war der Zug mit
den geängſtigten Reiſenden geborgen, als auch ſchon mit unge-
heurer Geſchwindigkeit die nachiaufenden Wagen durch die
Station Oberau durchſauſten. Zum Glück war kein Zug von
Murnanu, unterwegs, ſonſt wäre jetzt dieſer zermalmt worden.
Jn der nächſten Station Eſchenlohe konnten endlich die Wagen
aufgehalten werden.

(Liebknecht's älteſter Sohn) wird demnächſt in
Berlin ſich als Rechtsanwalt niederlaſſen.

r a r
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Bekanntmachung.
Von jetzt ab ſind Poſtan

weiſungen bis zu 10 Pid. Sterling
nach Baſutoland, der Nigerküſte, Kudat
(BritiſchNordBorneo) und Panama
(Columbien) durch Vermittelung der

Poſtv waltung zuläſſig.

In hieſiger Stadt befinden ſich
amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w. 1
beim Kaufmann Herrn Brendel Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
Kaufmann Herrn Wirth Breiteſtraße 9
u, 3. beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchr inkten Vor
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters-Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich 1.
beim Kaufmann Herrn Bren del (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45 2.
beim Kaufmann Herrn Ort mann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
daufmann Herrn Kundt, Unteralten-
burg 20, und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauß e, Steinſtraße 9,
Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen Be-
nutzung beſonders empfozlen

Merſeburg, den 1. Juni 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

3857] Lattermann.
Obſt Verpochtung.

Der Obſtanhang der zum Ritter
gut Schkopan ſowie der zum Ritter-
gut Collenbey gehörigen Plantagen
ſoll am

19. Juni, Vorm. 11 Uhr
m Große'ſchen Gaſthofe meiſtbietend
und öffentlich verpachtet werden.
2253] Die Gutsverwaltung.
Obſt Verpachtung.

Der hieſige diesjährige Obſtan-
hang ſoll
S onnabend, d. 19. Juni

Nachm. 5 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe gegen Baarzahlung
öffentlich verpachtet werden. [2296

Dörſtewitz, den 11. Juni 1897.
Der Gemeindevorſteher.

Auf dem

Rittergute Groſt
ſollen [2256Montag, den 21. Juni,

Nachm. 3 Uhr
ca. 60 Stck. fette 2jähr. Rambouillet-
HKammel, ca. 60 Stck. Ram-
bouillet-Jährlinge in Paoarthien
von 4 Stück meiſtbietend verkauft
werden. Futterſtand bis 10. Juli.

Die Rittergutsverwaltung.

Klauenöl,
räder aus der Knochenölfabrik von

Möbius 4 Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4

Verpachtung.

Im G en findet zu Merſeburg im Saale der „Reichs Krone die diesjährig
zwiſchen Halle und Leipzig iſt unter
günſtigen Bedingungen billig zu ver
pachten und ſofort zu übernehmen.
Offerten unter G. R. 25 an das
Schkeuditzer Wochenblatt erbeten.

Wieſenverpachtung.
Donnerstag den 17. Juni,

Vormittag 10 Uhr, ſoll die diesfährige
Grasnutzung von der dicht bei Zöſchen
gelegenen 43 Morgen großen Ritterguts
wieſe in Parzellen von I--4 Morg. meiſt
bietend verp. werden. Schaper. [2280

Am 2. und 4. Juni er. ſind an der
neuen Süßkir ſchpflanzung in Station
4,8-—-5,2 der Merſeburg Mücheln'ner
Provinzial Straße zwiſchen Naundorf
und der Zuserfabrik Körbisdorf von
4 jungen Süßkirſchen die Kronen
muthwillig abgebrochen worden.
Wer den oder die Thäter ſo anzeigt,
daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann,

erhält eine Belohnung bis zu
30 Mark. [2260Weißenfels, den 9. Juni 1897.

Der LandesBauinſpektor.
Roſe, Baurath.

beste u. elstungstöhlgsts
Bezugsquells

T

Sb aphisehe Industrie im. 2

empeſ-Fabrlkatlon

Ueferun

n Bl

Holzs

S S S

Cliché6es vfür Hustrirts Werke
und Inserato,

zu Abbildungen fitr
Preis Listen und Musterdücher

Zur Annahme von Aufträgen em-
pfiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

Großartiger Effekt!
Neu!! CORMETTINA Neu!!
15 taſtig., 2reih. Harmonika von koloſ-
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppeibalg mit f. Nikelbeſchlag u. Rickel
balgecken, ff. Beintaſtu 2 Regiſt. 15
Taſt. (26 c 18 em,) M. 7,50 2.
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
incl. Vervackung u. Schule gegen Nachn.
nur direkt bei Richard Kox, Muſikw.

Duisburg. [1668Suche Köchin, Mädch. f. Küchen.
Haus bei 50-—60 Mk. Geh. größ. ausw.
gute St. d. Fr. Rhode, Leipzig,
Windmühlenſtr. 56. [(2214
Reelles Ileirathsgevuch.

Ein junger Mann, 28 Jahre alt,
dem es an paſſ. Damenbekanntſchaſt
fehlt, wünſcht mit einer jungen Dame
von angenehmen Aeußern, am liebſten
vom Lande, mit 1--2000 Thlr. Ver
mögen, in Verbindung, behufs Ver
heirathung, zu treten. Suchender beſitzt
in der Nähe von Merſeburg ein eigenes,
beſſeres Geſchäft, Gefl. Zuſchr. u. R.
I. 2200 an die Kreisblatt Expedition

erbeten. [2267

Baugewerks- Innung d. Kreiſes Merſeburg

Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft

Mittwoch, den 16. Juni, Vormittags 9 Uhr,

PVrüähjachrs Quarfal- Versamm lung
der Baugewerks Innung des Kreiſes Merſeburg ſtatt, wozu die betreffenden Mit
glieder hiermit geziemend eingeladen werden.

Gleichzeitig werden die Collegen, die der Jnnung bisher noch nicht beige
treten ſind, höflichſt erſucht, ſich obiger Jnnung anzuſchließen.

2234] Der Obermeister. Querfurth.
Verein für die Provinz Sachsen und das

Herzogthum Anhalt
zur Beschäftigung brodloser Arbeiter.

Die vierzehnte

e General- Verſammlung
des Vereins ſoll am

Dienstag, d. G. Falle d. Ahds. G Vhr
im Hotel „Kaiſerhof“ zu Wittenberg

abgehalten werden.
An dem darauf folgenden Tage, Vormittags, findet eine gemeinſchaftlich

Beſichtigung der Arbeiter Kolonie Seyda ſtatt.
Gemäß des S 11 des Vereinsſtatuts vom 29. Mai 1884 werden di

ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung
und an der Fahrt nach Seyda hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorsitzende: gez. von Dieſt.

Tagesordnung.
(6, Juli, Abends 7 Uhr.) 1. Vorläufiger Geſchäftsbericht für das Jah

1896,97. 2. Dechargirung der Vereinsrechnungen für 1. Juli 1895 bi
Ende Juni 1896. 3. Wahl der Reviſoren zur Vorprüſung der JahresRech
nungen für 1. Juli 1896197. 4. Mittheilungen über den Stand der Vereins
kaſſe. 59. Feſtſtellung des Haupt und Kolonie- Etats für 1. Juli 189798
6. Aufbringung der Unterhaltungskoſten für die Kolonie Seyda. 7. Ver
ſchiedene Mittheilungen, insbeſondere die Kolonie Seyda betreffend.

(7. Juli, Vormittags 8. Beſichtigung der Kolonie Seyda und ihre

Moorkulturen. [2288
9 3 99für BraunkohlenVerwerthung

n Halle a. S.Von der im Jahre 1891 aufgenommenen 41, Anleihe beſtehend au
1000 Stück Schuldverſchreibungen von 500 Mk. und 500 Stück Schuldv er
ſchreibungen von 1000 Mk., ſind ſeit 1894 120 Stück von 500 Mk, und 60
Stück von 1000 Mk. ausgelooſt worden.

Die nächſte Auslooſung findet im Dezember d. Js. ſtatt.
Die dann noh verbleibenden Schuldverſchreibungen ſollen vom 1. Juli 1898

ab nur noch mit 4e,, verzinſt werden.
Diejenigen Jnhaber, welche mit der Herabſetzung des Zinsfußes einver

ſtanden ſind, belieben ihre Stücke nebſt den Zinsſcheinen 15 bis 20 zur koſten
freien Abſtempelung auf 4 Procent

dis zum I. Juli 1897
in den Halle'ſchen BankVerein von Kuliſch, Kaempf Co. it

Halle a. S.,
oder an die Magdeburger Privat-Bank in Magdeburg

einzureichen. 217Denjenigen Jnhabern, welche ihre Schuldverſchreibungen bis zum I. Jul
dieſes Jahres nicht eingereicht haben ſollten, kündigen wir hiermit dieſelben zu
Rückzahlung p. 1. Juli 1898.

Mit letzterem Tage hört auch die Verzinſung der gekündigten Stücke auf.
Halle a. S., den 25. Mai 1897.

Der Vorstand.
Kuhlow.

Ein junges Mädchen,
welches Luſt hat, die feine Küche z
erlernen, findet Auf nahme.

Motel Sächs. Hof,

Gaſthof oder Reſtauration zu
kaufen oder pachten geſucht. Off. mit
Preisangabe unter R. B. poſtlagernd

Kötschau. [2249
Ein Mädchen für alle Hausarbeit S.ſucht zum 1, Juli E. Kutzſchbauch, Raumonrg

2400] „zum Bahnhof Lauchſtädt. Ordentliches, ehrliches Mädche
ſucht ſofort oder 1. Juli [240

Ferd. Boltze, N.Clobicau.

Eine Dreſcherfamilie
wird bei freier Wohnung und Kartoffe
land auf dem Rittergute Gröſt b
Roßbach geſucht. [225

Karlftr. 10 iſt das Parterrelogis
beſt. aus 5 Stuben, 2 Kammern u. 1
Küche nebſt Zubeh. zu vermiethen u.
ſofort o. ſpäter zu beziehen. Näh. im
Laden an der Stadtkirche 2. (2285

Gut möbl. Zimmer zu ver-
miethen. Gotthardtſtr. 3. II. [2270
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Als Vermählte empfehlen sich:
Hermann Sehnlze

Emma Schulze
geb, Malpriecht

Merseburg, d. 12. Juni 1897.
S Alle Außenſtande
us meinem ar Geſchäft bitte ich
is zum 15. Juli d. J nur an michbezahlen. Nicht eine Unterſchrift

ragende Quittungen ſind ungültig
290] Friedr. Demme, Merſeburg.

I. GrossePferde- V erloosung,
u agdeburg.

Keine Ziehungsverlegang.

S. 24. und 25. n d. 1
Zur Verloosung gelangen

S Equipagee m. 2 edlen Pferden
e 6000 Mark Werih.
S EKquipage mit 2 Pferden
S 4000 Mark Werth.

1 elegantere Jagdwagen m. 2Juckern
3000 ar K.

PEinspänner-Stadtwagenl 2000 Mark.ar PDinspänner PFeldwagen

das 1500 Vark.
20 edle Pferde908, V. v. 20,000 Marr.

Il Loose
für erst- a

(Pneumatik-Rover10 Mark. i. W. von 6500 Mark.

Porto und
Liste 20 9

und D 2250
extra)

sonst werthvollebewinne

im Ganzen 2300 Ge-
beziehen winne i. Gesammtwerthe
durch von 60,000 Mark.

JHerm. Semper
Magdeburg, Breitoweg 44.

In Merseb urg zu haben
bei W. Bergmann, C. Brendol,
Heinr. Schultze jun. und Louis
Zehender; in Delitz a. B, bei
Gastwirth Eberius. 1979

h

Stroh,
Größere Poſten gepreßt und
ungepreßt ſuche zu kaufen. Zum
Preſſen ſtelle Dampf. reſſe. (2242

G. Riemann, Magdeburg.

sind zu

de

heaterdecorationen
in Künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gema te Entwürfe auf

Wunsch. 15Otto FIükbhter,
Ateller f. Theatermalerei u. Voneoration,

Godesberg a. Rhein.

(oldgohranKoe.
J. C. Petzold, Magdeburgempfiehlt ſeine Fabrikate [95

in unübertroffener Vollendung-
Preiſe außerordentlich billig.

S Preisliſten gratis und franco.

Bank und WechſelGeſchäft.

Vietoria-,

beſtes Fabrikat,

Brennabor-
und Sturmwind- Fahrräder

eleganteſte Ausſtattung, desgleichen gut er-
haltene Knabenräder zu billigſten Preiſen, Fahrräder von
175 Mk. an, ſo lange der Vorrath reicht, ſowie einige ge
brauchte Räder empfiehlt [2282

Gustav Schwendler. Karlſtr. 20.

Rieh. e
Merseburg. S S

SErſtes und größtes
Z. Möbeltransportgeſchäft

5 am Plagze.
Möbelwagen

m allen Größen.nevernahme jeden Um zugs prompt und billigſt, per Bahn o
durch meine eigenen Geſchirre.

J Mit W. onteg

Paul Näather,

E Lexlegt ich mein Geſchäft nach

Markt Nr.
und vereinigte es mit dem daſelbſt
Otto Veckolt betriebenen,

Colonialwaareu, Delikateſen, Wein-
u. Spirituoſen- Handlung

Hier g zeige e ich h ergehen an, de ne ich mein

bisher von Herrn
2269

Coloniaglwagren-Gefehäft
c an den Kauſmann Herrn Paul Väther verkauf: habe und daß
t mein W von heute ab

J lokale zu ervalten.

S Preußerſtr. Nr. 9
[2271Für das mir bewieſene Wohlwollen und Vertrauen ſage ich wen S

S beſten Dank und bitte, mir dasſelbe auch in meinem neuen Geſchäfts S

Merſeburg, den 12. Juni 1897.
II

Kohlenhandlung. Feuer, Hagel, Lebens-

und Glas- SVon Mittwoch den 16. J Mts. ab, gegen in r

großer Auswahl

e nur yeniwtichenxe

zbei mir zum Weh.
[2295

G
Herberge zur Heimath,

Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nachBereinkarung, Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

Gebrauchte Blickensderfer

Schreibmaschine,
beſte für Blinde, verkäuflich. Off.
K. W. 896 an Haasenstein
Vogler A, G. Magdeburg erb. [1930

100 Mägde und
3 100 Knechte
ſucht der koſteufr. Stellenna
Leipzig, Gerberſtr. 20 I.

z

1652

Sommertheater im Tivoſi,
(Direction: Kruſe Helm)

Dienſtog, d. 15. Juni 1897.
Der Bibliothekar.,

Schwavk in 4 Akten von Gußav von

2291] Moſer.
Mit twoch, d. 16. Juni. Abds. s Ahr

Mr. Concertvom Muſikkorpé der Kgl. Unteroſfiger-
ſchule in Weißenfele.

Billets im Vorverfauf à 30 Pfg. ſind
bei den Herren Kaufleuten G. Heuer
(V. Wieſe Nachf,). C. Henvicke u. J G.
Kundt, Unteraltenburg, ſowie im Lokal
zu haben. An der Caſſe 40 Pfg. 2292

Thiemer, Dir ig. Crene.
Reſtaurant

„„zum Slüthengrund
bei Naumburg a. S

Schöner Fußweg noch Freyburg,Empfiehlt ſich den geehrten Hercſette

als herrlicher Ausflugsort. Täglich
friſchen Aal blau, à Port. 60 Pfg.
Auch emvfehle ich meinen Salon
DoppelSchrauben Dampfer 1991

„Weſthavelland“
den geehrten Vereinen und Geſeuſchaften,
ſowie den Schulen zur gefl. Bevutzung,
bei billigſten Preiſen.

WV. Ri 8 ter
Reftaurateur zum Blüthengrund

Dienßag 12297hausſchlachtene Wurſt

B Iäg, Lindenſtraße 12.
Neue

Jslander Heringebochfanuſte Qualität empfiehlt

2274 Oito TWeichmann.

Dommerich's

e vorzüglichin Tafeln ist
nker- Cichorien in n

Cichorien löslich
ergiebigin Bächsen ist, mabitter

nker-Cicho rien ratftig
r- Cichorien schmack-

in Packeten jgt haft aft

eketen anker- Cichorien beſnn
529]gt überall Käufe

e Für Kranke und F.
Triginal- Gebinde
(16 Ltr. Jnhalt) garant. ächten rein. Süd
weins, Port, Madeira, Sherry, Ma-
laga, Lagrima, Muskateller, Sorte nach
Wunſch, fracht'rei jeder deutſchen Bahn.

ſtation für M. 24, incl. Faß geg
Nachn. Probeflaſchen (3 Ltr. Jnhalt)
M. G. franco gegen Nachnahme.
S Referenzen aus allen Ständen.
Richard Kox, Südwein r
Duisburg a Rh. [2012

Junge Kuh mit Kalb

verkauft zW Schadendorf A. 8
neneDruck nud Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt) Merſeburg, Altenburger Schulpletz 5.



(Nachdruck verboten.)

Um Ehre und Ruhm.
Erzählung von M. von Buch.

(1. Fortſetzung.)

„Das war Dein Vater, armer Knabe,“ rief der
Mann, indem er theilnehmend die Hand des Jüng-
lings umfaßte. „Laß mich Dir das Furchtbare
erzählen, wie ich es von Augenzeugen vernommen
habe. Dein Vater hatte ein Gaſtmahl gerüſtet zu
Ehren des jüngeren Bruders, der aus Ungarn, wo
er gegen die Türken gekämpft hatte, heimgekehrt war.
Wacker wurde gezecht und der Jubel der Gäſte
hallte durch das Haus. Da brach, als der Wein
die Köpfe erhitzt und die klaren Gedanken getrübt
hatt, ein Streit zwiſchen den beiden Brüdern aus.
Ein Wort gab das andere und bald reichten die
Worte nicht mehr aus. Jn blinder Wuth griff
Ritter Sigismund zum Schwert und ſtieß es dem
eigenen Bruder ins Herz, daß er lautlos zuſammen

abreit einem Wehrufe ſuhr Helmrich empor, der

Bürgermeiſter drückte ihn ſanft auf den Platz nieder.
„Das heiße Blut hatte Deinen unſeligen Vater
übermannt,“ ſagte er traurig. „Was halſ's, daß
den Aermſten ſpäter Reue und Verzweiflung zu
überwältigen drohten? Er war zum Mörder ge-
worden, und der Kurfürſt ſprach die Acht über ihn
aus.“ Er hielt inne und ſetzte dann leiſe hinzu
„Du lebteſt damals noch nicht, erſt drei Monate
ſpäter kamſt Du zur Welt.“

Helmrich war blaß geworden, und eiskalt ruhten
ſeine Finger in der Hand ſeines Wohlthäters. „Und
Jhr waret der einzige, der meiner armen Mutter
die Wohlthat einer Freiſtatt gewährte!“ ſagte er.

Michel Heinecke fuhr ſich über die feuchten Augen.
„Wohl kannſt Du ſagen: Meine arme Mutter;
jammervoll war das Loos der edlen Frau. Sie
hatte Deinen Vater geliebt und litt unſäglich unter
ſeiner ſchweren Schuld. Jm Schloſſe zu Wittenberg
ſprach Kurfürſt Rudolf

So weit der hohe Himmel ſich hebt,
ſo weit auf Flügeln der Falk fliegt,
ſei Siegmund von Zeuden
ſtammlos und ehrlos, rechtlos und friedlos.
Seine Frau Wittwe,
und Waiſen ſeine Kinder.
Jhm biete Niemand den Becher,
ihm iſt verboten aller Haus und Hof,
und aller Guten Semeinſchaft.
Wer ihn findet in Wald oder Weide,
im Haus oder auf der Heerſtraße,
darf ihn jagen mit Gewalt der Waffen,
ihn faugen, ſchlagen oder tödten
frei von Wehrgeld, baar von Buße.“

Helmrich lehnte das Haupt in die Hand und
ſtöhnte: „Haltet ein. Schwer wird mir das Herz
bei Euern Worten.“

Der Bürgermeiſter ſah ihn traurig an. „Wie
ein gehetztes Wild kam Dein Vater eines Abends
zu mir, um mir ſein leidendes Weib zu empfehlen.
Zugleich übergab er mir ſeine in aller Eile zuſammen
gerafften Werthſachen, Ketten und Becher, auch einen
ſtroffen Beutel mit zweihundert Goldgulden und bat
mich, das alles für ſein Kind aufheben zu wollen.
Ich verſprach es ihm, obgleich ich, wie ich zugebe,
nicht ganz im Recht war, alſo zu handeln denn
da ſich Dein Vater im Bann befand, ſtand ihm die
Verſügung über den beweglichen Theil ſeiner Habe
nicht mehr zu.“

„Willſt Du Einſicht in die Sachen nehmen
fragte er nach einer Pauſe. „Es liegt für Dich
bereit niemand weiß von dem Schatz, der in meinem
Geheimpulte liegt. „Hebt ihn auch ferner für
mich auf,“ bat Helmrich leiſe, handelt damit ganz
uach Eurem Belieben, bis ich das Geld einſt von
Euch erbitten werde. O, was habt Jhr für uns
ethan.“p i denen, die in Nöthen ſind, war der Lieb

lingsſpruch meiner guten Mutter,“ ſagte der Bürger
meiſter ernſt, „ſie hat mir die Worte ins Herz
gepflanzt,“

„Aber,“ ſtammelte Helmrich, „mein Vater wie“
„Du wunderſt Dich, daß er gerade von mir Hilfe

heiſchte fragte der Bürgermeiſter, als Helmrich
plötzlich abbrach. „„Sieh, das war natürlich. Jn
der Kinderzeit hatte uns innige Freundſchaft mit
einander verbunden, und wenn ſich auch ſpäterhin
durch die Verſchiedenheit des Lebensberufes das
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Verhältnis etwas gelockert hatte. in Noth und Trüb
ſal zog es ſich wieder zuſammen. Jch verſprach
Deinem Vater, für ſein Weih zu ſorgen, und ich
habe mein Verſprechen gehalten. Jch nahm die
edle Frau in mein Haus und erklärte ſie für
meine Verwandte, was mir um ſo leichter gelang,
da keiner der Dienſtboten die Gemahlin des
Ritters gekannt oder gar geſehen hatte. Als
Du dann geboren wurdeſt, erzog ich Dich
zuſammen mit Friedel, dem Sohne meines früh
verſtorbenen Bruders, und beide wurdet Jhr
mir einſamen Manne lieb wie die eigenen Söhne,“

Michel Heinicke hielt inne, Helmrich athmete
ſchwer. „Könnt Jhr mir Beweiſe liefern für die
Wahrheit dieſer Eurer Mittheilung?“ fragte er.

Der Bürgermeiſter zog an einem Schube und
holte aus einem verſchloſſenen Käſtlein einen Brief
hervor. „Als Du geboren wurdeſt, vertraute ich
Deine Herkunft dem Pfarrer an. Der hatte das
blaſſe, abgezehrte Weib, das mit dem Tode rang,
einſt als glückſelige, junge Braut mit dem Ritter
von Zeuden vor dem Altare knieen ſehen und trug
kein Bedenken, es mir auf dem Pergament zu be
ſtätigen, daß das Kind, das er ſoeben getauft hatte,
der Sohn des Ritters von Zeuden ſei.“

„Und was wurde aus meinem unglücklichen Vater
„Nie ſah ich ihn nach jenem Abend wieder, an

dem er mir ſein Weib empfahl,“ ſagte in Sinnen
verloren der Bürgermeiſter.

„Und das Lehen?“ fragte Helmrich erregt, „das
Lehen

„Als man Deinen Vater ächtete, wurde Zeuden
dem nächſten Vetter, dem Ritter von Glien zuge-
ſprochen. Jhm gehört es, wie Du weißt.“

„Und mich hat man übergehen dürfen?“ rief
Helmrich. „Hatte ich nicht das erſte Anrecht auf
das Lehen Kann ich für die Schuld des Vaters

Michel Heinecke, der ſich erhoben hatte, legte den
Arm wie zärtlich beſchwichtigend um den Hals des
Jünglings. „Was fragſt Du alſo?“ rief er.
„Armer Kaabe, ich ſah die Seelenkämpfe voraus, die
Dir nach der Enthüllung erwachſen würden, auch
Dein Vater ahnte ſie. Wird mir ein Sohn ge
boren, ſo wachſe er in völliger Unkenntnis ſeines
Namens auf, befahl er, und erfährt er ihn einſt,
ſo ſage ihm, er möchte für ſeinen unglücklichen
Vater beten.“ Durch Helmrichs jungen, ſtarken
Körper flog ein Zittern. „Haltet ein, Michel
Heinecke“, rief er „ſagt nicht, daß ich daß
1

Daß du die Kloſtergelübde ablegen ſollſt Das
war allerdings der Wunſch Deines Vaters, der
Wunſch, aber doch nicht der Befehl“, fügte er hinzu,
als er den innern Kampf des Jünglings bemerkte

Da warf Helmrich die Arme auf den Tiſch und
legte das Haupt darauf. „Eure Hand hat mir bis-
her nur Gutes erwieſen“, rief er erſchüttert, „zum
erſten Male bereitet Jhr mir heute Leid.“

Lange lag er ſo, bis endlich der Bürgermeiſter
das zuckende Antlitz ſanft emporrichtete: „Blicke nicht
ſo traurig“, bat er, „Du biſt mir lieb, und Dein
Schmerz beſchwert mir den Siau. Habe Vertrauen zu
mir, wie bisher, und laß dieſe Unterredung keinen Ein-
fluß auf unſer Verhältniß üben. Wärſt Du Blut von
meinem Blut, meinem Herzen könnteſt Du nicht theurer
ſein, als Du es in der That biſt.“

Helmrich ſchüttelte das Haupt. „Jch bin Euch
dankbarer, als ich zu ſagen vermag“, erwiderte er,
„aber die Ruhe des Gemüths habt Jhr von mir
genommen. Zuviel hörte ich, als daß mein Leben
wie bisher in dem harmlos ruhigen Geleis weiter
fließen könnte.“

„Helmrich“, ſagte erſchrocken der Bürgermeiſter, „was
bvedeuten dieſe Worte? was gedenkſt Du zu thun

„Weiß ich's rief Helmrich außer ſich. „Nur
das iſt mir klar, bei Euch zu bleiben vermag ich
nicht.“ Als er endlich ein wenig ruhiger geworden
war, erhob er ſich und ſagte: „Nicht kann ich heute
über die Zukunft beſtimmen, gönnt mir Zeit, daß ich
einen Entſchluß faſſen kann.

(Fortſetzung folgt.)

an Nachmittag erſcheinende Kummer nur bis Gormittags 9 Uhr

Provinz und Umgegend
t Freyburg, 11. Jani. Eine unglaubliche Rok

beging ein 8 Jahr alter Schulknabe, indem
mehreren kleinen Enten, der Domaine gehör
Flügel uno Beine ausriß und die Thierch
langſam zu Tode marterte. Natürlich wurde i
für dieſe Heldenthat der entſprechende Lohn in
Schule ausgezahlt.

f Halle, 13. Juni. Geſtern Nachmittag ereigu
ſich auf der Klausbrücke ein beklagenswert
Unglückefall, Die Ehefrau des Arbeiters Me
aus der Hermannſtraße kam mit ihrem 2jährig
Söhnchen Willy die Robert Franzſtraße herunſ
als bei der Einmündung in die Mansfelder Str
das Kind im munteren Spiel einige Schritte
Mutter vorauslief und auf die Sleiſe der Sta
bahn trottete. Jn demſelben Moment kam
Motorwagen die Straße hergeeilt und übe
fuhr, ehe noch die Mutter ihren Liebling auf
Bürgerſteig der Klausbrücke zurückreißen konnte,
armen Kleinen. Auf den Tod verletzt wurde
Kind unter dem ſchweren Wagen hervorgezocç
Es dürfte ſicherlich ſeinen Verletzungen inzwiſch

erlegen ſein. fButtſtädt. Unangenehm wurde die Fr
des Polizeiſergeanten W. aus Aſchersleben üt
raſcht, als ſie hier einige Tage bei ihrer Mutter
Beſuch war. Während ihrer Abweſenheit iſt
Mann mit der Frau eines anderen durch
brannt und hat der Aermſten nach Beiſeiteſchaffü
des baren Geldes und der Wirthſchaftsgegenſtäh
faſt weiter nichts zurückgelaſſen als drei ſei
Kinder. Das jüngſte, ein Mädchen im ſchulpfl
tigen Alter, nahm er mit ſich. Von den Flüchti
deſſen Konkubine ihrem Manne ſechs Kinder zuriß
ließ, fehlt bis jetzt jede Spur. (Querf. Kreisbl.

Wehlen, 12, Juni. Ein Unglücksfall
tödtlichem Ausgange ereignete ſich in einem
Zeichener Steinbrüche. Beim Hereinnehmen
Geſteinsmaſſen kam ein Steinbrecher unter dieſelß
zu liegen und wurde zu einer un förmlich
Maſſe zerdrückt. Der Verunglückte hinter
eine Frau und zwei Kinder. rDurchMeißen, 12. Jani, unvſichtiges Umgehen mit 90prozentigh
Spiritus, den er zum Vertreiben heftiger Za
ſchmerzen in den Mund genommen und dabei eiſ
brennenden Kerze zu nahe brachte, hat ſich n
junger Gewerbetreibender ſchwer verletzt, u

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns vwillkemſt
Mittheilungen ditten wir mündlich oder ſchriftlich

Redaetien zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 14. Juni 189
Kälterückfälle im Spätfrühlf

ſind jevermann bekannt, daß es aber ſolche
den Tagen vom II. 13. Mai (Eismäanner)
im Juni giebt, dürfte wenigen bekannt ſein.
letzteren ſind viel intenſiver und regelmäßiger
die erſten und beruhen auf denſelben Urſac
Man kann ſie in den Muitteltemperat:r
der Tage zwiſchen dem 1656. und
Juni deutlich erkennen, da dieſe um
vollen Grad zurückweichen, während in
durchſchnittlichen Tagesmitteln der kalten 9
tage kaum ein Rückgang zu bemerken iſt.
Grund, weshalb dieſer Kälterückfall im Juni
ſeiner viel ſchärferen Ausprägung faſt gar
beachtet wird und bekannt iſt, liegt einfach da
daß er nur in den ſeltenſten Fällen noch der L
wirthſchaft zu ſchaden vermag, während die ka
Tage des Mai nicht ſelten noch Schnee, Reif
Froſt bringen. Daher iſt man in der Kältepe
des Juni erſt ſeit kurzer Zeit durch Vergleic
der Tagesmittel aufmerkſam geworden währ
diejenige des Mai ſchon 1777 von Toaldo erwe
wird.

—-0 Die Stadtverordneten befaßten ſich in ihe
letzten Sitzung mit der anderweiten Feſt e zu
der Gehälter der Lehrer. Die Vorſe
der Commiſſion gingen dahin, für die hieſigen
angeſtellten Volkſchullehrer ein Grundgehalt t
1100 Mk., eine Miethsentſchädigung von 300
neun Alterszulagen von je 150 Mk. und ein
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31 Dienſtjahren erreichbares Höchſtgehalt von 2750
Wwe. feſtzufetz n. Bei der Abſtimmung wurde die
Vorlage genehmigt.

n Eine tolle Jagd fand Sonnabend Mittag
in der Wilhelmſtraße nach einem niedlichen Kana-
rienvogel ſtatt, welcher den ſorglichen Händen
ſeiner Herrin entſchlüpft war und auf dem Gipfel
einer Kaſtanie die errungene goldene Freiheit genoß,
unbekümmert um den Schmerz der Herrin und das
Gaudium der zahlreichen Zuſchauer. Doch ſchon
nahte das Verhängnis in Geſtalt des kalten Strahls
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung, welcher den Aus-
reißer bald mit mattem Flügel zu Boden flattern

licß, wo ihn die ſorgende Herrin hocherfreut erhaſchte!
Hoffent ich bekommt das Bad dem kleinen Flücht-

ling gut!
Jn der Nacht von Sonnabend zum Sonntag

gerietgen zwei in der Stollverg'ſchen Buchdruckerei
beſchäftigte Schriftſetzer in der oberen Burgſtraße
miteinander in Streit, in deſſen Verlauf der eine
„Kollege“ dem andern einen nicht unerheblichen
Meſſerſtich verſetzte.

Nächſten Mittwoch den 16. Juni, Abends
8 Uhr fiadet im Garten des Café „Bellevue“
ein großes Extra- Concert des Muſik-
korps der g. Unteroffizierſchule in
Weißenfels ſtatt. Alles Weitere beliebe man aus
dem Jnſeratentheil zu erſehen.

Sommer- Theater. (Tivoli.) Aus dem
Theaterbureau geht uns die Mittheilung zu, daß
morgen Dienſtag, den 15. ds., die erſte Aufführung
von Guſtav von Moſer's beliebten Luſtſpiel „Der
Bibliothekar“ ſtattfindet. Um das Stück auf
das Sorgfältigſte einſtadiren zu lönnen, hat die
Direktion die Montags- Vorſtellung ausfallen laſſen.

(Perſonalien.) Der beim hieſigen
Poſtamte angeſtellte Poſtaſſtſtent Arndt iſt zum
Oper-Poſtaſſiſtenten ernannt worden.

Mücheln, 10. Jun'. Recht ſtille Feiertage
purden dem Briefträger D. jun. von hier ſeitens
er Behörde vereitet; er wuroe, wie jetzt bekannt
vird, wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder
n Unterſuchungs haft genommen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber den diesjährigen Pfingſtverkehr)

er Berliner Stadt und Ringbahn werden folgende Zahlen
ekannt. Am Sonntag warden befördert rund 259 009,, im
zorortverkehr 109 090, zuſammen 368 000 Perſogen gegen
21000 im Vorjahr am Moata) 287 090 bezw. 124000,
aſammen 411 C99 Perſonen gegen 418 000.

(Dre älteſte Altersrezten-Empfängerin)
à die Loosfrau viarie Gemballa in Kosken, Kreis Johannis-
urg (Oſtpreußen). Sie iſt am 23. Januar 1789 als Tochter
es Loosmannes Wiichael Marreyz in Kolliſchken (Bialla) ge
orea. Der Landrath begründete den Anſp.uch auf ne Uiters
nie am 20. Februar 1891 auf folzende Weiſe Es iſt mir
on glaubwürdiger Seite verſichert, daß die im 103. Leb nsjahre
ehende Frau ſich noch von ihrer Hände arbeit eruährt. Bis
de etwa drei dis vier Jaheen ſoll eine Abnahme der Kräfte
derhaupt nicht zu bemerken geweſen in und ſie wie jede
adere Frauensperſon Feldarbeit geleiſtet haben. Auf Verlangen
o Landeshaupimanns um nähere An,aben des Urbeus
erhältmiſſes u. ſ. w. hat der Amtevorftehec von Kumils!o
erichtet, daß die Gemballa als frete Arbeiterin gegen Tagelohn,
nterkommen uad Eſſen arbeitet. Jn Winter beſgäſtigt ſie
h mit Spinnen und häuslichen Arbeiten, im Sommer wird
z zum Har en und Karttoffelgrab.n verwendet.“ Da Marie
embella bei einem täzlichen Arb e itsverdienn von 75 Pfg. zu
n Perſonen gehört, die Anſpruch auf Altersrente haben, ſo
urde ihr auf ihr Geſuch eine Reute von 106,8 Mt. zu ebilligt,
deren Genuß ſie auch heute noch, alſo im Ulter von

J Jahren ſteht.
(Her durch die körperliche Züchtigung eines

oſtbeamten) bekannt gewordene Herc Show in Wands
d der ſeit ſeiner Suspendirunz nur die Hälſte ſeines Ge
s bezieht, giebt freiwillig ſeine Stellung ars Stadtrath und
zizeichef auf gegen vo le Secaltszahlung bis zum Jahres
iuß Die ſtäotiſchen Kollegien eckkarten ſich hiermit ein

rüanden. n(als eine zweite Robinſoninſel) iſt die kleine
iſel Piteairn im vlichen Sillen Ozean bekannt. Jm
r 1788 wurd: dieſes ein am Eiland von der meuteriſchen
annſchaft des engliſchen Schiffes „Voun y bevölkert, die,
chdem ſie ihr n Kapitän ausgeſetzt hatte, mit 8 Männern
d 12 Frauen voa Tahjti auf dieſer unbewohnten Jaſel
idee. Später wurden de Nachkommen dieſer Anſchehen aus
o äiſchen Männern und aufſtral ſchen Frauen durch die enz
Je Regierung 1830 nach Tahiti uad, als ſi Gelegenheit
unden hatten, nochmals in ihre einſam Heimath zurüchzu
chten, nach der Noſo kinſel gebeacht; auch von dieſer Jaſel
der Nähe des auſtraliſche Feſtiandes gelang es jedoch einem
jell, wieder nach Pit airn zu. ückzukehren. Seit lang u Jahr
uten hat man von dieſer merkwürdigen Jnſel und ihrer
vökerung keme Nachricht gehabt. Neutich kam ein engliſches
hiff ig den Bereich der Jaſel und wurde von einer Windftille
gehalten. Die L wohner kamen nach dem Schiff herüber

und brachtn Erzeugniſſe ihres Lindes, beſonders herrliche
Bananen und Ananas, als Geſchenk an Bord. Der Kapitän

und wohlgebildete Leute. Merkwürdig iſt, daß das Verhältniß
der Geſchlechter immer noch daſſelbe iſt, wie es bei den einſtigen
Einwohnern gefunden wurde, die Frauen überwiegen bedeutend
J tzt wird dieſe Jafel (3 Quadratkilometer groß) von 40 Männern
und 50 Frauen bewohnt.

(Wegeu fahrläſſiger Tödtung angeklagt.)
Die Unterſuchung gegen den Kunſtſchützen Krüger in Berlin,
der ſeine Braut erſchoß, iſt um Abſchluß gebracht und dem
Angeſchuldigten die auf fahrläſſige Tödtung lautende Anklage
zugeſtellt worden,

Ueberſchwemmung. Jnfolge einer plötzlich ein
getretenen Fluth wurden in Berdjausk im ruſſiſchen Gou-
vernem e nt Taurien die Laguneg, ſowie die naheliegenden
Ortſä aſten überſchwemmt.

(Zugentgleiſung) J Wales (England) ereignete
ſich eine Eiſenbahnkataſtroppe. Ein aus Barmouth nach
Oldham zurückkehrender Verzullgungszug iſt bei Welſch
Hampton eutgleiſt. 9 Paſſagiere warden gelödt t, 25 verletzt.

Theater und M euſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. 15. Juni: Die Fledermaus. (Aufanz 7 Uhr).
Altes Theater. 15. Juni: Die goldene Eva. (Anſaug
,8 Uhr).

Gerichtsweſen und Entſcheidungen.
Reichsgerichtsentſcheidung. Der Kaufmaun

A., als Schöffe einb rufen, war in der Sitzung, wo er als
Schöffe mit irken ſollte, ausgeblieben und deshalb zu einer
Ocdnungsfirafe veruriheelt wocden. Ja Begründung ſeiner
dagegen eingelegten Beſchweree hatte er zu ſeiner Entſchuldigung
unwahre Thatſachen vorgebracht. Dieſerhalb wurde er auf
Grund des 8 138 des Strafgeſetzbuches verurtheilt, der Deu
jegigen, der, als Schöffe berufen, eine unwahrr Thatſache als
Entſchuldigung vorſchützt, mit Strafe bedroht. Jn der Revi
ſionsinſtanz machte der Augeklagte insbeſondere geltend, daß
der 9 138 nur auf ſo.che Fäle, wo es ſih erſt um die Be
rufung zum Schöffenamt handle, nicht aber dann anwendbar
ſet, wenn, wie vorliegend, die Einziehung als Schöffe bereits
ausgeſprochen und erfolgt ſei. Das Reichsgericht verwarf die
Reviſiog, da der Wortlaut des S 130 zu eiuer derartizen
Unterſcheidung keinen Anhalt biete und auf die vorauszuſetzende
äbſicht des Gefetzzebers der Auffaſſung des Angeklazten ent
gegeuſtehe. De un die Sicherung des geordneten Ganges der
Rechtspfl ge e fordere ebenſo eine Ähuduag von nachträglich
vorgebrachten unwahren Entſhäoizungsgründen als des Vor
beingens, wenn die Amticuung als Schöffe noch ausſteht.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 7. bis 13. Juni 1897.

Eheſchließungen: Der Buchdindecmſtr. Paul Oskar
Doanner mit Marie DThercſe Scharlott, Greiteſtr. 23, der Kauf
maun und Fadrikdeſitzer Karl Erich Bl y. mit Julie Ciarg
Elsoeth Naumann in Leipzig, der Kaufmanu Richard Erzkus
mit Wenda Squütze in Gad Reichenhall, der Lehrer Karl Gott-
lieb Hermann Schule mit Emma Malprecht, Ugteralteuburg 51,
der Poſihilfeboie zriedeich Franz Karl Heſſelbarth mit der
verw. Schuhmacher Heſſerbarih, Anna Moarie geb. Proß,
Schmaleſtr. 13, der Bäcker Jopunes Paul Hauptmann mit
Bertha Friede ke Schmieder in Halle a. S.

Geboren: Dem Miechamter G. A. König eine DT,
Steinſtr. 8, dem Geſchirrführer F. Meier eiue L, Seiten
beute 5, dem Holzhäudler K. Zwauzizer ein S., Slteinnr. 8,
dem Kuiſcher W. Krauſe ein S., Unteraltenburg 42, dem
Satiler H. Werner eine T., Reumarkt 61, dem Syloſſer
H- Wagner ne T., Saalſtr. dem Modelltiſchlermſr. i.
Gille ein S., Leuchßadterſtr, 18, dem Haudarbeiter H. Ru
dolph ein S., Meuſchauerſte, 1, dem Handareeiter F. vlichſen
ſchuß eine T., Leuggerſtr. 8, dem Kthlet E, Vollmanun eine T.,
Saalßr, 2.

Geſtorben: Des Handarbeiters F. Reichert, S., Tranu
gott Fitz, 2 Wonate, Neumarkt 50, der Haudarbeiter Kail
Denkewitz, 70 Jahre, Schmaleſtr. 8, des O couom E. Wolf
Ehefrau Johaunne Wilheimine geb. Köder, 51 Jahre, Cloeigt
Str. 1, des Kaufmanns G. Schulze S., Ocio Guſtav Georg,
2 Monate, Lindenſtr. 14, des Schuhmachermnr. A. Keug, S.
ox Oswald, 3 Jahre, Untergltenburg 42, des verſtorb, Bau
unterueh mer K. Hirſchfeld, Wiltwe, Thereſe geb. Heiuold, 69
Jahre, Kurzeſtr. 7, des Hoizhäudlers K. Zwauziger, Egefrau
Seriha geb. Schwuidt, 44 Jahre, Steiußtr. 8, des Geſchirr-
führer K. F. Däae, L., Eliſe Anua, 5 Jahre, gr. Ritterſtr. 2.
des Fabrikarbeiters W. Heiue, T., Johaane Selm 2 Wochen,
kl. Sixtiſtr. 11, des Babquier A. Schuitze, Ezefru, Marie
geb. Gauſow, 26 Jäayre, Lauchſtäoterſtr. 3.

Kirchennacyhrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Karl, Sohu deg Holzhändlert

Zwauziger; Hermaun Paul Gunav, Sohn ves Atbeiiers
Epheſer. Getraut: der Lehre Kerl Goitli b Hermang
Schulze mit Frau Emma zeb. Malpricht hier. Beerdigt:
die Chefrau des Hol,händlers Karl Zwanziger, Bertha geb.
Schmidt die Ehefrau des Banq ers Max Schuitze, Marie
ged. Gauſow.

Stadt. Getauft: Walter Arthur Cuart, S. d. Schrift
ſetzzers Waldenburger Guſtav 2Welly, S. des Stockarbeiters
G.uhriſen Rich. Hugo, S. des Hillsgeiz s Walter Wilhelm
Paul, S. d. Handarbeiters Dähne Friedrich H e rmann, S. d.
Geſqh rrführere allſädt, Martha C.arlotte, T. d. Schloſſer aiſtr
Gärtuer; Jda Frida, T. des Haudarbeiters Socge. Ge
iraut: der Sughbindermſtr. P. O. Douuer mit Frau M. Ty.
geb. Scharlott hier; der Hifspoſtbote K. Heſſelearth mit
verw. Frau Heſſeidarth, A. Me geb, Preß hier. Be
erdigt: die Witwe Kleemann, die Witwe Hitſafeld, der
Haadarbeiter Deukewitz

ſchildert den Menſchenſchlag als ungewöhnlich lieben swürdige

Douuerſtog Vorm. 9 Uhr Wechencommun on. DeSchollmeier. 8 t Diseonnt
Altenburg. G.tauft: Emma Wanda, Tochter

Grafen Leonhard zu Stolberg-Wernigerode; Marthe Fr.
Tochter des Tiſchlers Heutel; Hedwig Frida, Toqhter da
Fabrikarbeiters Wagner Huzo Oéwald, Sohn des Fabne
arbeit rs Waguer; Huze Oswald, So n des Fabriſſhmen
Wittig. Getraut: Der Kaufmann und Farbe
Karl Erich Bieyl in Leipzig mit Frau Elsbeth geb. Nauma
der Bäcker Paul Hauptmang mit Frau Bertha geb. Samied

Segrvigt. Sswald, Soha des Schuhmaherm e
Krug Georg, Sohn des Kaufmauns Schulze. re

Neumarkt. Getauft: Helene Roſo, T. d. Schneide
meiſters Raabe; Emniie Joa ein unehel Tochter Fran Du
ein unehel. Sohn. Getraut: Der Kaufmann G w.
Erzkus n. Frau D. A. W. geb. Schütz.. BeerdigDer jüngſte S. des Fabrikarb. Reicheri. gt:

je

Wetterbericht des Kreisblattes.
Borausſiechtliches Wetter am 13. Juni. Wo ilich kühl, meiſt teo ten. n s lem-

Neueſte Nachrichten.
Ein Attentar auf den Präſidenten der

franzöſiſchen Nepublik.
Paris, 13. Juni. Als der Präſident Faure

ſich heute Nachmittag zu den Rennen um den Grand

Prix de Paris nach Lon gchamps begab, feuerte
ein junger Mann in der Richtung auf den Präſt,
denten einen Revorverſchuß ab, durch welchen
Niemand verletzt wurde. Der Verbrecher wurde
ſogleich verhaftet, und es wurden bei ihm Waffen

und Bombenſtücke gefunden.
v

2

Aus den letzten Feſtſtellungen ergiebt ſich, daß
auf den Präſidenten Faure nicht Revolverſchüſſe
abgegeben wueden, ſondern daß es ſich um ein guß-

eiſernes Rohr mit einer Pulverladun
handelt, die im Augenblicke der Vorveifahrt des
Präſidenten explodirte. Durch die Exploſion
wurde Niemano verletzt. Neben dem Rohre fand
man eine Schmähſchrift gegen den Präſidenten Faure,
ein Piſtol, einen Schlagring und ein kleines Dolch
meſſer, auf dem Todesdrohungen gegen Faure ein-
gravirt ſind. Man glaubt, daß es ſich um das
Werk eines Wahnſinnigen handelt. Ein
Menſch, der im Augenbiicke der Exploſion flüchtete
konnte leider nicht wieder aufgefunden werden.
Die Exploſion erfolgte in dem Augenblicke, als der
Wagen des Präſidenten ag der Kaslade in dem
Bois de Boulogne vorüberfuhr, um nach dem Renn-
platze einzubiegen. Der Urheber der Exploſion war
zweifellos im Gebüſche verſteckt. Die Poliziſten,
ſowie die Umſtehzenden eilten fofort in der Richtung,
von welcher der Knall vernommen worden war, da-
von, doch war die ſofortige genaue Durchſuchung
des Gebüſches ergebnißlos. Der Präſident wurde
bei der Weiterfahrt von der Menge lebhaft begrüßt.
Auch als er von Longchamps um 6 Uhr in den
EleyſeePalaſt zurückkehrte, bereitete ihm die Menge,
welche bereits Kenntuiß von der Exploſion hatte,
ſehr warme Kundgebungen.

Eine andere Meldung veſagt noch: Die Vor-
richtung, welche bei der Vorüberfahrt des Präſidenten
explodirte, war eine Röhre von 15 cm Länge,
6 cm Durchmeſſer und 2 em Dicke. Der Jnhalt
beſtand aus Pulver und Rehpoſten. Ein Menſch,
der bei der Menge im Verdachte ſtand, der Urheber
des Anſchlags zu ſein, und feſtgenommen wurde,
heißt Gallet. Bei ſeinem Verhör durch den Polizei
Präfekten gav er faſt keine Antwort. Auf dem
Kolben der am Thatorte gefundegen Pliſtole
iſt mit einem Grabſtichel folgende Jnſchrift ein
graviert: „Felix Faure iſt verurtheilt.
Elſaß-Lothringen-Köln,“ Gaället gab die
Erklärung ab, er ſei ohne Beruf und wohne Rue
Zida Levakllois. Dort wurde alsbald eine Haus
ſuchung abgehalten. Man hält Gallet nicht für den
Urheber des Anſchlags, man glaubt vielmehr, daß
dies ein Verrückter iſt, der beim Vorüberkommen
des Präſidenten durch Ausſtoßen von Rufen die
Aufmerkſamkeit der Menge auf ſich zog. Man ver
muthet, daß der wirkliche Urhever in dem
n Gebüſche verborgen blieb und entſpringen
onnte.

Berantwortlich für den kextlichen Theil G. A. Leidholdi;
für Juſerate und Reclamen: Frauz 5öttcher.

Beide in Merſeburg.

OHruck und Verlag der „Weerſeburger Kreisblatt-Druckerer“ (U L eidhold Merſebucg, Al tenburger Gchulplatz 5.
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